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Eine neue Art der Gattung Bolitobius L e a c h  in S a m o u e l l e  aus 
dem Baltischen Bernstein (Col., Staphylinidae, Tachyporinae)
34. Beitrag zur Kenntnis der Tachyporinen

Z u s a m m e n f a s s u n g  Bolitobius groehni n. sp. aus dem Baltischen Bernstein (Tertiär: Oligozän) wird als Ver­
treter der Bolitobius inclinans-Gruppe beschrieben und mit rezenten Vertretern der Artgruppe verglichen. Die aus 
dem Tertiär Nordamerikas beschriebenen Arten Bolitobius lyelli S cu d d er, funditus S cu d d er, dura bi lis S cu d d er  
und stygis S cu d d er sind aus der Gattung Bolitobius L each  in S a m o u e lle  zu entfernen und werden in die Gattung 
Lordithon Thom son transferiert.

S u m m a r y  A new species of the genus Bolitobius L e a c h  in S a m o u e l le  from Baltic amber (Col., Staphyli­
nidae, Tachyporinae). - Bolitobius groehni n. sp. from Baltic amber (Tertiary: Oligocene) is described as member 
of the Bolitobius inclinons group and compared with extant congeners of this group. Bolitobius lyelli S cu d d er, 
funditus S cu d d er, durabilis S cu d d er  and stygis S cu d d er, which were described from tertiary deposits in North 
America, are to be removed from Bolitobius L each  in S a m o u e lle  and are here transferred to the genus Lordithon 
Thom son.

Einleitung

Unter einigen Tachyporinen-Inklusen aus dem balti­
schen Bernstein, die in der Hauptsache zu den Gattun­
gen Tachyporus G ra v en h o rst  und Sepedopliilus Gi- 
s t e l  gehörten, lag mir auch ein gut erhaltenes Exemplar 
vor, das sofort als Vertreter der Gattung Bolitobius 
L each  in S a m o u e lle  zu identifizieren war. Da die Ver­
treter dieser Gattung in jüngerer Zeit revidiert wurden 
(S c h ü lk e  1992, 1993a, 1993b, 1998, Li & Sakei 1998) 
bzw. die Typen aller vergleichbaren rezenten Taxa un­
tersucht wurden, war es möglich, das vorliegende Ex­
emplar als Vertreter einer unbeschriebenen Art zu iden­
tifizieren. Wenig später wurde ein zweites, weniger gut 
erhaltenes Exemplar aufgefunden.
Die Gattung Bolitobius ist holarktisch verbreitet, Ver­
treter der Verwandtschaft von Bolitobius inclinons 
(G ra v en h o rst) wurden bisher jedoch nur aus der 
Paläarktis bekannt, wo sie ein disjunktes Areal (Eu- 
ropa-Nordafrika-Vorderasien-Kaukasus und Amurge- 
biet-Japan-China-Himalaya) besiedeln.
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Bolitobius groehni n. sp. 
(Abb. 1 -  2, 4. Umschlagseite)

T y p e n m a t e r i a l

Holotypus - Ç: Inkluse in Baltischem Bernstein / Holo- 
typus -  Ç, Bolitobius groehni n. sp., det. M. Schülke 
1999.
Paratypus -  9: Inkluse in Baltischem Bernstein / Para­
typus -  9, Bolitobius groehni n. sp., det. M. Schülke 
1999.
Locus typicus: mit großer Wahrscheinlichkeit Palm­
nicken-Königsberg, auf jeden Fall aus dieser Gegend 
(Gröhn i. 1., Zerche 1999).
Stratum typicum: Tertiär, wahrscheinlich Unter-Oligo- 
zän [ca. 35 Millionen Jahre].
Der Holotypus wird in der Sammlung C. Gröhn, 
Glinde aufbewahrt, der Paratypus befindet sich in der 
Sammlung des Autors.

B e s c h r e i b u n g  u n d  D i f f e r e n t i a l d i a g n o s e

Bolitobius groehni ist ein Vertreter der Bolitobius incli­
nans-Gruppe und innerhalb dieser Gruppe den beiden 
rezenten Arten B. inclinans (G ra v en h o rst) und B. bar- 
nevillei P a n d e llé  sehr ähnlich. Ich vergleiche hier die 
neue Art mit B. inclinans, der Art, die rezent über den 
größten Teil Mitteleuropas verbreitet ist (aber nicht im 
Baltikum vorkommt).
Meßwerte des Holotypus (in mm): Augenlänge seitlich
0,40; Halsschildlänge 1,45; Flügeldeckennahtlänge 
1,85.
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Zustand des Holotypus: Der Holotypus ist lateral zu­
sammengekrümmt seitlich eingebettet. Er ist von der 
linken Seite gut zu sehen, auf der rechten Seite ist er 
stark verlumt. Beine und Fühler stehen vom Körper ab. 
Da sie etwa in der optischen Ebene der Obeifläche des 
Bernsteinstückes liegen, sind sie gut auswertbar. Der 
Holotypus befindet sich in einem sehr kleinen Stück 
Bernstein, er liegt von beiden Seiten her dicht an der 
Oberfläche, so daß ein weiteres Schleifen der schon re­
lativ planen Oberfläche nicht mehr möglich war 
(Gröhn, briefl. Mitt.).
Gesamtlänge ca. 7 mm. Färbung: Kopf, Halsschild, 
Flügeldecken (inklusive der Epipleuren) und Abdomen 
einfarbig schwarz, die Hinterländer der Hinterleibsseg­
mente kaum aufgehellt. Fühlerglieder 1 und 2 dunkel­
braun, die folgenden Glieder pechbraun bis schwarz. 
Kiefertaster, Lippentaster und Labrum braun. Hüften 
schwarzbraun, die Vorderschenkel, -Schienen und -Tar- 
sen dunkelbraun, am mittleren Beinpaar nur die Schen­
kel etwas heller, sonst wie die Hinterbeine einfarbig 
schwarz.
Kopf wie bei inclinans gebaut, wahrscheinlich etwas 
mehr gestreckt als dort (durch die seitliche Einbettung 
schlecht zu sehen). Augen ähnlich groß wie bei incli­
nans, doch von unterschiedlicher Form. Während die 
Augen bei inclinans (und barnevillei) einfach oval und 
vorn und hinten gleichmäßig verrundet sind, sind sie 
bei groehni nach hinten verschmälert und in engerem 
Bogen abgerundet. Wie bei inclinans findet sich am 
hinteren Innenrand des Auges ein Supraorbitalborsten­
punkt mit langer dunkler Tastborste. Kiefer- und Lip­
pentaster wie bei inclinans gebaut. Das schräg abge­
stutzte Endglied der Lippentaster gut sichtbar. Fühler 
etwas kürzer als bei inclinans, gestreckt, die vorletzten 
Glieder deutlich länger als breit. Halsschild sehr ähn­
lich dem von inclinans, mit etwas deutlicher ausgepräg­
ten Hinterecken, die aber nicht so deutlich winklig sind 
wie bei barnevillei. Halsschild an der Seite deutlich 
aber schmal gerandet, der Hinterrand wie bei inclinans 
ungerandet. Halsschildbeborstung aus den für Myceto- 
porini typischen vier Seitenrandborsten an allen vier 
Seiten des Halsschildes bestehend. Wie bei inclinans 
sind die mittleren Vorderrandborstenpunkte weit nach 
hinten verschoben, der vordere Seitenrandborstenpunkt 
an die Vorderseite des Halsschildes gerückt. Ob sich auf 
der Oberfläche des Halsschildes wie bei inclinans eine 
Mikroskulptur befindet, ist auf Grund der Lage des Ho­
lotypus nicht sichtbar. Flügeldecken lang, deutlich län­
ger als bei inclinans (1,47 -  1,72 mm). Die Obeifläche 
der Flügeldecken ist wie bei inclinans mit einer feinen, 
nur wenig abstehenden Grundbehaarung versehen. 
Zwischen der Grundbehaarung befinden sich wie bei 
allen anderen Mycetoporini Borstenreihen mit längeren 
Tastborsten. Diese Borstenreihen sind bei groehni auf­
fälliger und mit längeren dunklen Tastborsten als bei in­
clinans versehen. Während die Grundbehaarung aus ca. 
1 20 - 150 pm langen Borsten besteht, sind die Tastbor­
sten etwa 200 pm lang. Auf den Flügeldecken von

groehni befindet sich jederseits eine Suturalborsten- 
reihe, eine Diskalborstenreihe, eine Lateralborstenreihe 
und eine Reihe von Apikalborsten entlang des Hinter­
randes, zusätzlich jederseits eine einzelne Borste am 
Vorderrand der Flügeldecken zwischen Diskal- und Su- 
turalborstenreihe. Die Suturalborstenreihe besteht bei­
derseits aus 10 Borsten; die Diskalreihe besteht links 
aus 10 Borsten, rechts sind 8 Borsten sichtbar. Die An­
zahl der Lateralborsten ist auf beiden Seiten nicht aus­
wertbar, die Apikalborstenreihe besteht links aus 9 Bor­
sten, rechts sind nur die inneren Borsten sichtbar. Am 
Seitenrand der Flügeldecken ist unter dem Ober­
flächenmikroskop eine querwellige Mikroskulptur von 
etwa 3 Maschen auf 10 |jm sichtbar, die damit wesent­
lich weitläufiger als bei inclinans (4-5 Maschen auf 10 
pm) ist. Hinterleib gestreckt, weniger dicht als bei in­
clinans punktiert, wie inclinans an den Hinterrändern 
der Segmente mit zahlreichen langen, im Gegensatz zu 
inclinans aber schwarzen Borsten von bis zu 0,75 mm 
Länge. Sternit VII am Hinterrand mit deutlichem 
Hautsaum. Beine wie bei inclinans gebaut, Vordertar­
sen nicht erweitert, die Schienen der Mittel- und Hin­
terbeine wie bei den Weibchen von inclinans und bar­
nevillei mit zwei längeren Endborsten und einem Kranz 
ungleich langer, kürzerer Borsten.

Zustand des Paratypus: Wie der Holotypus seitlich in 
ein kleines Stück Bernstein eingebettet. Rechtsseitig ist 
er besonders am Kopf stärker verlumt, auf der linken 
Seite befinden sich innerhalb des Bernsteins an der 
Oberfläche der Inkluse zahlreiche Risse und kleine 
Lufteinschlüsse, die die Sichtbarkeit von dieser Seite 
stark einschränken. Beim Paratypus handelt es sich of­
fenbar ebenfalls um ein Weibchen, Auszeichnungen an 
den letzten Hinterleibssegmenten oder an den mittleren 
Beinpaaren sind nicht sichtbar.

S t a m m e s g e s c h i c h t l i c h e s  A l t e r

Das Alter des Baltischen Bernsteins wird im allgemei­
nen mit ca. 35 Millionen Jahren angegeben (Zerche, 
1999).

D e r i v a t i o  n o m i n i s

D ie interessante neue Art wird Herrn Carsten G röhn 
(Glinde) gewidm et.

V e r w a n d t s c h a f t l i c h e  S t e l l u n g

Bolitobius groehni n. sp. ist den heute in Europa ver­
breiteten Arten Bolitobius inclinans und B. barnevillei 
so ähnlich, daß sie ohne weiteres als direkter Vorfahre 
beider Arten in Betracht kommt. Aussagen zur phylo­
genetischen Verwandtschaft der neuen Art zu inclinans 
und barnevillei auf der einen Seite und den flugunfähi­
gen Arten Anatoliens und Vorderasiens bzw. zu B. for-
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mosus (G ra v en h o rst) und dimidiatus (R e itte r )  lassen 
sich auf Grund des vorliegenden Holotypus nicht bele­
gen, da hierzu das Studium der männlichen primären 
und sekundären Geschlechtsmerkm ale notwendig  
wäre. A uf Grund der großen Ähnlichkeit mit inclinans 
halte ich es aber für sehr unwahrscheinlich, daß auch 
dimidiatus und formosus Nachfahren von groehni sind, 
die Trennung in die Verwandtschaftsgruppen von incli­
nans und formosus dürfte sich bereits w esentlich früher 
vollzogen  haben. Li & Sakei (1998) schlagen anhand 
der japanischen Arten die Trennung der bisherigen Gat­
tung Bolitobius in zw ei separate Genera vor, ohne diese  
Aktion nominell vorzunehmen oder phylogenetisch zu 
begründen. Sollte sich diese Trennung phylogenetisch  
begründen lassen, müßte auch B. groehni gem einsam  
mit der B. inclinans-Gruppe in die neu aufzustellende 
Gattung transferiert werden.

W e i t e r e  f o s s i l e  B e l e g e

S c u d d e r  (1900) hat nach Funden aus der tertiären 
Fundstätte von Florissant (Colorado, USA) vier Arten 
unter dem Gattungsnamen Boletobius [Emendation von 
Bolitobius] beschrieben. Zu dieser Zeit wurden von 
nordamerikanischen Autoren unter diesem Namen Ar­
ten zusammengefaßt, die heute in den Gattungen Boli­
tobius L e a c h  in S a m o u e l l e  oder Lordithon T h o m s o n  
zu finden sind.
Bei Boletobius stygis S c u d d e r  handelt es sich um eine 
sehr kleine Art (3,25 mm), die vom Habitus etwa Lor­
dithon thoracicus ( F a b r ic iu s )  entspricht und kurze 
Fühler mit queren Endgliedern besitzt. Arten der Gat­
tung Bolitobius zeichnen sich durch bedeutendere Kör­
pergröße, längere Flügeldecken und wesentlich kräfti­
gere Fühler aus. Die Originalbeschreibung und die zu­
gehörige Abbildung geben keinen Hinweis darauf, die 
Art in der Gattung Bolitobius zu belassen, andererseits 
fallen der Habitus der Art, die Färbung (Halsschild hell, 
Flügeldecken teilweise dunkel), die Länge der Flügel­
decken und der Bau der Fühler in die Variationsbreite 
der Gattung Lordithon.
Boletobius durabilis S c u d d e r  ist vom Habitus her sehr 
schlank, etwa Lordithon exoletus ( E r i c h s o n )  oder L. 
facilis ( C a s e y )  entsprechend. Die Art besitzt ebenfalls 
relativ kurze Fühler, die den Hinterrand des Halsschil­
des nicht überragen, und deutlich quere vorletzte Glie­
der besitzen. Die Flügeldecken von durabilis sind kurz 
und besitzen wenig ausgeprägte Schultern. Die Art be­
findet sich damit ebenfalls in der Variationsbreite der 
Gattung Lordithon.
Boletobius funditus S c u d d e r  besitzt sehr kurze Flügel­
decken und (nach der vorliegenden Abbildung) Kiefer­
taster mit einem langgestreckten, am Ende nicht abge­
stutzten Endglied, wie es bei Vertretern der Gattung 
Lordithon T h o m s o n  zu finden ist. S c u d d e r  (1900) ver­
gleicht die Art in der Originalbeschreibung mit Bolito­
bius cinctus ( G r a v e n h o r s t ) ,  einer Art, die heute zur 
Gattung Lordithon gehört ( C a m p b e l l ,  1982).

Boletobius lyelli S c u d d e r  ist mit 6,5 die größte aus Flo­
rissant beschriebene Art. Die Art besitzt einen langge­
streckten Kopf, wie er bei Vertretern der Gattung Boli­
tobius nicht vorkommt, sowie sehr kurze, mit einem 
Nahtstreifen, einem Randstreifen und zwei Diskalstrei- 
fen ausgestattete Flügeldecken. Auffällig sind die im 
Vergleich zu Bolitobius-Arten sehr kurzen Beine. Auch 
lyelli gehört damit sicher nicht in die Gattung Bolito­
bius. Da die Gattung Lordithon T h o m s o n  in bezug auf 
den Habitus, Kopflänge, Körpergröße und Flügel­
deckenlänge sehr polymorph ist, befindet sich auch ly- 
elli innerhalb der Variationsbreite dieser Gattung.
Da alle vier Arten mit Sicherheit nicht zur Gattung Bo­
litobius L e a c h  in S a m o u e l l e  gehören, sind sie aus die­
sem Taxon zu entfernen. Da bei keiner der Arten 
schlüssige Argumente dafür vorliegen, die sie aus der 
Variationsbreite von Lordithon ausschließen, werden 
alle vier Taxa aus der Gattung Bolitobius entfernt und 
vorläufig in die Gattung Lordithon T h o m s o n  transfe­
riert.

Lordithon lyelli ( S c u d d e r ,  1900) stat. nov.
Lordithon funditus ( S c u d d e r ,  1900) stat. nov.
Lordithon durabilis ( S c u d d e r ,  1900) stat. nov.
Lordithon stygis ( S c u d d e r ,  1900) stat. nov.
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